
dern nur schwach hellgrau; immerhin war 
eine Entfarbung unverkennbar. 

Ward die wässerige Lösung mit Trauben- 
zucker versetzt, so beliielt sie auch bei Iän- 
gerem Stehen an deiluft ihren ursprünglichen 
Fmbenton. Eiii Versuch mit allcnlischerTrau- 
benzuel<erliisung konnte nicht ausgeführt wer- 
den, weil ein Tropfen Natronlauge schon an 
sich dieFarbstofflösung augenblicklicli bräunt. 

DieseVersuche sind schon uus dem Grunde 
von geringer Bedeutung für die Aufkläsnng 
der physiologischen Vorgänge, weil, wie ich 
glaube, in der lebenden Zelle der Zuckerrübe 
es niemals m Bildung des rothen Farbstoffs 
lcomint. Der Versuch mit Traubenzuclcer ist 
allerdings insofern lehrreich, als er zeigt, dass 
das Betaroth nicht etwa dem Indigocnrmin 
entsprechend nls ein Oxydationsferment im 
Sinn der ülteren Hypothese von Traube  zu 
wirken vermag. 

Immerhin z\veific ich nicht daran, dass auch 
der alkalischenReaction desProtoplasma eine 
Bedeutung für die Vorgünge der Oxydation, 
bei welcher sicher die verschiedensten Sub- 
stanzen1) verbrannt werden, zukommt. Ob 
und inwiefern das Protoplasma sonst noch 
auf andere Weise, als durch Activirung von 
Shuerstoff die Proccsse der physiologischen 
Oxydation begünstigt, lässt sich zurZeit nicht 
übersehen. - 

FuckeliiNicaal, in herb.). - V, Y, BorbBa, Inflo- 
rescentin Crucifernrum Qrnminenrum uc fcli0~8. - 
H. Snbrnnaky, Beitstigc zur Preae 'b urger Flom. - 1%. F.Solla, Au% dom Kilntenlnndo. -C.Fohl- 
ner, Nnclitrllge U. Berichtigungen zurMaosfi01a V. 
N.-Oesterreich. - P. Sintcnis, Cyporn U. aeinc 
Florn. - G. S trab I, Plorn den Btna. - Corno- 
spouaonz. J. B. Koller, B. Blooki, Bo rbh ,  
Snbrnnsky U. Schappi Flor. hfittheilun en. - Mitthcilungcn des bot. &usohvoroins in d e n .  
-Xr.lS. H. Molisoh, Zur Sienntnias der Ein- 
lagerung von Xolkox~latkryatnllen in der Pflanzou- 
membrnn.- A. Burgcrstein, Einige Bemerkun- 

en zurDarwin'achen Wurzclk~mmung. - Y.B or- 
%6a, Del Iiiniutn orientnla Uny. - Hiro, Nnoh- 
116 C untf~eriohti~ungen zur Flora von Fiumo. - - k. Kronfeld, BeitrAgc zur Flora von Vritzen- 
darf in N.-Oesterrcioh. - D. Stoin, Vorltiufi o 
Notiz Uber Eulturvoraucho mit Orobnnchen. - 5. 
sintenis, Cy ern U. seine Flora (Forts.). - 0. 
Strobl Blorn !es Etns (Forts.). - Corrospondons. 
~ i c h ~ i ,  Ullepitsch, Ploriatisohe Notizen. - 
Obprn~,.Aufzl(hlun~ einer Anzahl Hoson, ~volche 
zwei Mal ih einem Jahre zur BlUthc gdnngtcn. - 
B. Stein, Wo erlangt mnu Zwiobolu von C8ocua 
sflliv~? - P. Asahcrson, Mittlioilung aber die 
nhchale von P.Sinlenis zu untornehmendc bot. neise 
nach Tran. 

~ i o  lnndwirihaohnftl. Veriinohsbtationcn. XXVIII.B~. 
Hott 4. C. B6 hmer, Untersuchungen einiger Ge- 
müsearton auf ihren Qchnlt nn Eiweianstoffen und 
nipht eiwcinnnrtigenStickstoff-Vcrbindungcn. - 111. 
S i e ~ e r t ,  Ueber denOxalnüuro ehnltderKnrtoff~l* 
-F Nob bo, Zur Teohnik fcr Snmonpriifung: 
1) DieWcrthbestimmuug desSnatgutos vonSunkel- 
und Zuckorrilbon (Beta utilgaria). 

Anzeigen. 
nSochen etnohicnen: [EI 

Rabenhorstii Fun i europaei et extraeurdpaei 
cura ~ 1 . s  G. We inter. Cent. 2s er. 29. 

Hottingen bei Z~riali. Dr, Q. Wint0r.n 

Botaniker von Ecuf, 
vorzuglich solohe, die Qclegonhoit hntton, die Pflanzen- 
wolt fremder Lünder aus oigoner Anschauung irenneii 
2: lernen und dic Ftihi keit zu nnzichonder im besten 
~ ' n ? 8 ~ 0 ~ u l ü r c r ~ n r a t e f u n ~ d e a  auzenpflanzengebicts 
besitzen, werde? auf oin in va8oreitun beflndlicli00 

~ i n C r g r o s n c n ~ c i ~ z i ~ o r ~ e & ~ ~ h a n ~ u n ~  
aufmcrksnm pomncht und gcheten, ot~vaige Antrfigc 
ihrer litterarischan Betiioiligun sub E. T. an die 
Exl~~dltlofi der Botni~isolioii 8,oit11n~ gelangen h. 
lassen. 

Zu? I..April d. J.,.evontuoil oucii zu einen1 späteren 
T o ~ i n ,  1st die ~snptenbnatclle nm npnscn hysio- 
loglecbßn Institut in Qtittingen (acfalt 1209&) sii 
bcsct5~n. ßewerbungen erbittet dcr Unterre' h 
P I  , 10 nete. - - - - - - = - W  Reiiilro. .- - Dmak "On ' J 'o l tkopf  B Ilf ir tal  in ~ o i p r i ~ .  

41. Jahrgang. Br. 7. 16. Februar 1883. 

BOTANISCHE ZEITUNG. 
Redaction: A. de Basy. L.  JUS^. 

Inlinlt. llrlg.: A. F. W. Schim er, Ueber die Entwiokelung der Chlorophyllkürncr undFnrblr6r er. - 
Qolf von Nenpel. - Neue Lltlerntur, - Anaolgon. 

P Iiltf.: C. et W. Bnrbey, Herfo~satians nu Lovnnt. Bcrthola, Ueber die Veahcilung der A gcn im 

Ueber die Entwickelung der einer umfassendenMonographie, die ich spü- 
ter zu bearbeiten gedenke, werde ich hoffent- C ~ ~ l ' O ~ h ~ l l ~ ö r n e l '  md Fawöl~e r '  lieh im Stande sein, eine yollständigeLiisung 

Von I der Frage zu geben. 
A. F. W. Schimper. 

Hierzu Tnfel I. 
Die bisherigen Untersuchungen haben das 

Resultat ergeben, dass die Chlorcphyllkörner 
dureh das Zellplasma erzeugt werden. Ihre 
Substanz ist nachdenselben zunächst im letz- 
teren gleichmässig vereheilt, und zwar ent- 
weder bereits chlorophyUhnltig oder oft ganz 
farblos, und sondert sich später zu den bf- 
kannten kugeligen oder linsenförmigenGebl?- 
den. Dieselbe Art der Entstehung habe ich in 
einer früheren Arbeiti) den Stärkebildner? 
zugeachicben. Als ich jedoch dieses Jahr mit 
Hilfe besserer 0ptischerHilfamittel und grösa- 
ter Vorsicht bei der Präparation diexntwicke- 
lung derChlorophyllköinor undStärkebilduer 
einer neuen Untersuchung unterwarf, gelang 
es mir bald, die Anwesenheit derselben in 
viel jüngeren Organen als %her festzustel- 
len. Inzwischen theilte mir HerrProfessor 
S c h m i t z  mit, dass bei den Algen eine Neu- 
bildungderChlorophyl&~rnerausdemZel!- 
plasma nicht stattfindet, sondern dass sie 
a~~schliesalich aus einander, durch'l<heilung, 
entstehen. Die Sporen erhalten aus der Nut- 
te'pfianae Chl~roph~llkiirner, die durchThei- 
lung sümmtliohe Chlorophyllkörner der aus 
ihnen entstehenden Pflanzen erseugeu. Die 
Befunde an den Algen machten es Herrn 
Prof. Schmi t z  wahrscheinlich, dass diehöhe- 
ren Pflanzen sich ebenso verhalten würden. 

Ich theileim Fol 8 enden meine Untersuch^?- 
en über diesen egenstand sowie über die 

Entwickelung der nicht grünen Farbkörper 
der höheren Pflanzen mit. Dieselben sind 
nach in mancher Hinsicht lückenhaft; in 

1) Bot. Ztg. 1880. 

I. 
Der Nachweis, dass die Chlorophyllkör- 

per, resp. ihre farblosen Grundlagen, die 
Stärkebildner, nicht durch ~ifferenzirung aus 
demPlasma, sondern aus ähnlichen Gebilden 
durch Theilung entstehen, würde geliefert 
werden, wenn es gelingen solltc, ihre qnwe- 
senheit I) im ~mbr~osaclc, 2) in  der EizeUc, 
3) in allen Mefistemen, 4) in  denSamen, und 
zugleich die Unmöglichlceit ihrer Entstehung 
auf anderem Wege ale dureh Thei l~ng nqch- 
zuweisen. Es ist mir leider bis ~e t z t  nicht 
möglich gewesen, zu einer Entscheidung in 
Bezug auf den ersten und zweiten Punkt 
gelangen ; ich werde daher zunächst die 
Befunde an den Meristemen und den Samen 
besprechen, und sodann die Gründe ausein- 
anders?tzen, welche es mir höchst wahf- 
scheiulioh machen, dass sie auch für b e  
Embryosücke und Eizellen Geltung haben. 

Meine Untersucliungsn haben ergeben, 
dass  d i e  V e g e t a t i o n s p u n k t e  s t e t s  
d i f f e r enz i r t e  C h l o r o p h y l l ~ ~ ö r p e r ~  
r e s p  i h r e  f a r b l o  s e n  G r U n d 1 g ent  
e n t h a l t e n ;  da s s  d i e  s e l b  e n n i c h t  
du rch  N e u b i l  d u n g  a u s  d e m  Z eil- 
p lasma,  s o n d e r n  d u r c h  T h  e i l  u q ß  
a u s  e innn d e r  e n t s t e h e n  u n d  da?s s ie  
a l l e  Chlorophylllcörper und. S tu rk? -  
b i l d n e r  d e r  a u s  dem Sche l t e lmer l -  
s t e m  s i c h  e n  twiclcelnd eil Gewebe  
e rzeugen .  

Einer der interessanteste? Fälle .VCp grü- 
n e n  Vegetations unkten 1st. der~enige (er 
wuKzelu von b o  Za, indem dies$ben bereits B 
in ihrer Scheitelzelle lebhaft grune Chlore- 
phylllcörner enthalten. Solche befanden sich 



- .----.., 
Die chlorophyllfreien Vegetations- 

pun'kte haben übrigens g a n z  ä h n -  
l icha  Rosiiltate w ie  d i e  g r ü n e n  
ekgebeu; dieselban enthal ten farb-  
lose Gebilde, die mit Stürl<ebild- 
norn identisch s i n d  und d ie  a u r c h  
Tlicilung aus einander  und n i c h t  
durch Differenzirung aus dem Plasma 
gebildet werden. Sie sind bereits im 
Vegetat ionspunkte d e s  S t e n , g e l s  
der ICeim~pflauze vorhanden, u n d  
erzeugen d n ~ c h  Thei1ung alle chlo- 
r ~ ~ h y l l k ö r n e r ,  a l le  Stnrkebildnor,  
alle Parblcörper tles g e 8 m m t e n  
?ruoizB. 1880. 

< '  

au& in (iei 'ti&etiionspunlcten der ~ u f k  
,vurzeln beinahe sämmtlicher untersuchten 
epiphytischen Orchideen, sehr schiön z. B. bei 
DE8&06i~m spcctabilc. G a n ~  ebenso verhal- 
ten sich die Wurzeln von Lemna und die 
dünneren Wuheln von Hydrocha~is morsus- 
panae, während die diclceren Wurzeln der . 
letzteren Pflanze sehr blass oder farblos eind. 
In allen diesen Füllen sind die Chlorophyll- 
körner allerdings ltleiner als in ausgemach- 
senenPflnnzentheilen; dass sie aber aus dem ,,,, 
~eli~lasma entstehen, ist ganz ausgeschlos- 
Ben, indem irgend welche Erscheinung, die 
auf einen solchen Vorgang zu schliessen ge- 
stattpn ivürde, vollständig fehlt. Die Körner 
'bind vielmehr lebhaft grün und gleich gross, 
schai'f begrenzt. Tlieiluugszustände sinu häu- 
fig, namentlich in einiger Entfernung des 
Vegetationspunktes, in derjenigen Zone, wo 
belcauntlich das Waclisthum und die Zell- 
theilungeu am lebhaftesten vor sich gehen. 

I n  'der Meh~zahl der Fülle enthalten be- 
kan'ntlich 'die Vegetationspunkte und die , 
meridtematisohen Pflanzehtheile überhaupt 
kein Chloro~h~ll~ N8.s wohl im Allgemeinen 
daher rührt, ' das? dieselben zu wenig Licht 
efhaltcn. Es gibt ~edoch auch viele Bälle, vvo 
dem Liclite ausgesetzte vegetationspunlcte 
unilgafi~afflanzentheil~, nicht ergrünen, z.Bi 
die Tvul'zeln der Keimpflanzen von Zeadfais, 
P h ~ o ~ z * s ,  &C, oberirdi"" Wurzeh von 
' ? ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ a 1 " W ' 0 p a ~  Dieselben &fithalten nur " f"blOsen,.~lasmati~chen Grundiugen ~ o n  
ChlOrO~h~lllcOr~ern~ d h. Stiir1cebildner. Ich 
Iirbe schOngaeigti), dass dieumwand- 
l u n  e r S r C d  zu 1 0 p h y l U i r n r n  

geivissen auch Unter den g b s t i p  
"usseren umit"den, unterbleibt, und 

ich wei'de andere dieser Art zu 
erwähnen hnhan 

I EIinsiuht mit denjenigen derselb&>oni am 
Stamme überein, der allmähliche Ucbet&nng 
", den Chloroplastiilen ist leicht in allen 
Sei?en Stadien zu beobachten. Der Vegc- 
tatiopspunkt der T.Yurzel verhült sich ganz 
ahnllcli; aber nur Le~lro~lastiden ,~eracn 
emeugt. 

Die U?tersuchung anderer Pflanzen ei'gab, 
soweit die Beschaffenheit des Zel\in%alts eine 
Entscheidung iiliess, $uni; ällnliche Resul- 
tate. Schi. geeignet fand ich z. B. clen Stcn- 

1 gel von T?.opaeolum majw, dessen ziemlicli 
schllilike V~getati~ns~~punltt~ sehr hell sind 1 U'" dem Zelllcehie hufliegende I.,e~ikopla- 
stiden aufweisen. Bei DahZia ua~~aatilisfPig.31 . . -  

Organismus mi t  h u s i n h m e  dßr jen i -  
gen der  Wurzeln, d ie  i n  g l  0 i c  h e  r 
Weise die Naclikommen von  i n  dem 
Vege t a t i o n s p u n k t e  d e r  ~ e i m w u r z e l  
befindl ichen Stür lcebi ldnern  s ind .  
Wir werden später sehen, dass die Stärke- 
bildner der Vegetationspunkte in '(Vurzel und 
Stamm höchst wahrscheinlich die directen 
Nachkommen gleichartiger, in der Eizelle 
befindlicherKörper sind, und dass diese letz- 
teren wohl von der Mutterpflanze herrühren. 
Die, mit Sicherheit gewonnenen Ergebnisse 
erlauben uns zur Zeit nur auf dcn gemein- 
samenUrsprung aller Chlorophylllcörper, Stär- 
lcebildner undFarbkörper aus denSt&l~ebild- 
nein in den Vegetationspunkten des Keim- 
lings zu schliessen. Es erscheint dringend 
nothwendig, einen gemeinsamen Namen für 
diese Gebilde zu gebrauchen.' Ich werde sie 
als Plus tid en .bezeichnen, und zwar nenne 
i~hdieChlbrophyllkö~er~hlo~~plastid~n, 
die Stärlcebildner und alle hieher 
farblosen Gebilde Leukopla8tiden unddie 
.I."arblrorper Chi.omoplaatiden. ~ u f  die 
E~twiclcelung der wrsehiedenartigen Pln- 
shden aus den Leukoplaßtiaen des Vege- 
tationspunlctes n.eide nachher zurüclc- 
lcommen. Zunächst muss über diese lehteren 
nühercs mitgethoilt werden. 

' Ein sehr goeiaetes objeck fand ich an 
Itnp~tiens pa,-4ala 1 21, ~i~ s$n. 
iluchsichtigen iellen des veggtationsI~unlct~s 
enthdten nllc leicht sichtbare inigeligC~eul<o- 
p l ~ i d e n ,  Die Entatehuag derselben duroll 
Differenzirung nlis dem~ellplasma ist kbenso 
~ u s < a s c h l ~ ~ ~ ~  wie in „ün„ ec~fioub 
punkten. Sie sind in &,ich alienzelybn 
gross, oft eingeschnürt, atek scharf bcgren&; 
sie stimmen i i  jungen ~ l d t l ~ ~ l ~ ~ ,  in jeder 

". 
Es wird allgemein angenommen, dass bei 

der Keimung ~hlorophylllcörne~ im Embryo 
durch das Zellplasma erzeugt worden. Ein 
solcher Vorgang findet in Wii.lclichkeit nicht 
statt. D i e  P l a s t i d e n  der  I<eimpflanze 
s i n d  s c h o n  i m  S a m e n  vorhanden.  Es 
ist bekannt, dass junge Embryonen hilufig 
Chloronlastidenenthdteu: nach eigenerUnter- 

lirten Wanzen hinreichend durchsichtig und 
enthillt grössere ]Leulcoplastiden als die ebeq 
erwähnten Pflanzen; iiielit etiolixtc Pflanzen 
enthalten in ihrem Scheitelmeristem gelbe 
Tröpfchen einer ölartig ghuenden Flüssig- 
Iceit, welche diestructui. des Zellinhalts voll- 
ständig verdeckt und später nur noch iti den 
Parqchymzellen der Gefässbündel nachweiq- 
bar ist. Das Umeiistem des Stengels von 
Reseda odorata enthält kleine Leulcoplastidea, 
die früh ergrüneil. Der Inhalt der Zellen 
im Vegetationspunlcte , von dmarantus retro- 

flexus und Chcnopodium album ist zwar wepig 
durchsiclitig und oft pobkörnig; in , gün- 
stigen P ä I h  konnte jedoch auch da die 
~wcscnheitderPlastidenfestgesteUtwerden. 

Die Plastiden in den.Vegetationspunlttq~ 
derMonocoty1en scheinen der Regel nach sehr 
klein und von dichter Beschaffenheit zu sein. 
Es ist leicht, in den Luft~vurzeln von Hart- 
wegia comosa den Uebergang der lcleinen 
Leulqoplastiden des Scheitelmeristems in die 
Chloiophylllcösner zu sehen. Ich habe in d i e  
ser Ilinsicht besonders eingehend die T9.a- 
doscqntiaarten, namentlich T. al6$0ra, und 
zwar theilweisc an frisoheu, theilweise an in 
Pilcrinsüuse erhärteten und mit RämatpxyIin 
gefärlite,nPräpar&n näher qntersucht. Durch 
diese letztere Behandlung nehmen die Pla- 
s,@n des Scheitelmeristems, die hier sehr 
klein und dicht sind, eine viel dunklere ?Ur- 
bung als 548 umgebende Plasma an. In  den 
Fig. 4-8 sind die wichtigerenqMomente der 

'Entwickelung dargestellt. Die Stärltcbildiiqg 
beginnt ungefähr gleichzeitig mit der Ergrü- 
nung. 

Es ist. bei der @tersuchung der Meristepie 
nothwendig, nur 'ganz unversehrte Zellen, 
womöglich in etwas dicken Schnitten, in Be- 
tracht zu ziehen, da durch geringeverletzun-, 
gen dasP1t~ma summt den Plastiden zu einer 
homogenen, stark lichtbrcchendcn Masse 
sm.flieart 

den Vegetationspunkten, wo sie yor +r 
Snmenreif~ stets sichtbar sind, nicht resorbirt 

uqd nach g f  i t z e r  1.) bei mehmren Orchid~ev, 
der Fall; ohne Zweifel ist :c$e,Pqnzbb!: de~ :  
hierher gehörigenPflanzen eing,.yjqljgrössgr,q.; 

: In anderenFüllen s i ~ d  dfe jungen,Zqbiyoqep: 
fafilos und enthalteu Leulcoplastiden. Qiese 
Chloro- resp. keukoplastiden werden bei d,er 

, Samepreife keineswegs zerstört, sondern wer- 
: rlen nur ct*as kleiner, und, im ersterenBslle, 
1 nicht selten mehr oder weniger vollstilndig 
i entfärbt. E s  ist, ein leichtes, in. den g~üqcs: 
! Embryonen der poclceup S a m ~ u  Ger67 
niurn sib(~icum, gder G. nemorqsunt U. i). ;die. 

: Chloroplastiden .cwischendenAleu~onin'8r?ex~ 
' aufzufinden ; andere, nqr schvach ode~nicht 
deutlich grün gefärbte, Embrysnen reifer 

, Samen enthalten nichtsdestoweniger gcf&bte 
CMorol)lastiden, die ~ller&ngs~ehr,)J~ass sind, 
und derart-von Jen~leu.ronlcörnern veydeckt, 
dass sie nuq auf sehr zarten Schnitheq,;iir 
starlcem Glycerin, gesehen werden ItPuyiea 

, ($inum austf;?acum, Belianthemum, I@w, 
Lupinus, wo sie Pfef fer"  bß~cits gesehen 

, hat, U. 8.  m.). Boi'Phascolus werden bie Pla- 
stiden vollstindi~ ?hyblos ~ d ~ ~ e ~ , ~ ~  den 
kleinen Aleuioncörnern im rerfen , Urnen, 

; 

, 

werden., 
Schon wenigzellige ~n?b~yanen enthalten 

zuweilen Chlorophstiden. Die,ßes habe ich 
namentlich bei Unum austriacum beobnchtct, 
wo clie achtzellige l31~1b~yokugel ~chon durch 

1 1) Grundztig-e einer ve~gl. Morphologie der Orchi. 
suchu~g ist das bei den ~ruciferen, Legumi- deon. Z) Phgsheirn'a 1881. - Sahrb. Bd. 8. 8.514. 
nosen, Geraniaceen, Linum, lilela'anthemum, 
XIypwMum, Tropaoolun), Euon~mus~ Accr 

3) uebOr ,,iOht nseimilirende Chlorophyllkörpcs. 
1880. s,@. 
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